
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Daniel Oswald will SVP in den Winterthurer Stadtrat 
zurück führen 
 
Mit dem Rücktritt ihres damaligen Stadtrates Leo Iten im Jahr 2002 begann für die 

SVP der Stadt Winterthur eine Zeit, in der sie sich zwar zur wählerstärksten Partei 

entwickelte, ohne aber die Rückkehr in die städtische Exekutive zu schaffen. 

Hansjörg Thurnherr, Präsident des Komitees „Daniel Oswald in den Winterthurer 

Stadtrat“: „Es ist dringend notwendig, dass eine unternehmerisch denkende und 

handelnde Persönlichkeit im mehrheitlich links-grünen Stadtrat Einsitz nimmt. 

Darum setzen wir alles daran, mit Daniel Oswald die Wahlen vom 7. März 

erfolgreich zu gestalten und dem wichtigsten Wählerwillen auch in dieser Behörde 

wieder eine Stimme zu geben.“ Thurnherr zeigte sich überzeugt, dass Oswald mit 

seinem Elan, gepaart mit breitem Wissen und unternehmerischem Denken, für 

frischen Wind im Stadtrat sorgen wird. „Daniel Oswald hat als Mitglied der 

Kreisschulpflege Oberwinterthur seine Verbundenheit zu unserer Stadt in der 

praktischen politischen Arbeit eindrücklich unter Beweis gestellt. Auch als 

Kantonsrat setzt er sich für die Belange Winterthurs mit grossem 

Durchsetzungsvermögen ein.“ 

 

Klare Schwerpunkte 

SVP-Stadtratskandidat Daniel Oswald will sein gutes Beziehungsnetz zu den 

umliegenden Gemeinden und zu den kantonalen Behörden gewinnbringend für die 

Stadt Winterthur einsetzen. Er bezeichnet seine Grundhaltung als wirtschaftsliberal 

und wertkonservativ. So zählen zu seinen wichtigen Programmpunkten unter 

anderem die Sicherheit der Bevölkerung im öffentlichen Raum und die 

Stabilisierung der Volksschule, für die er eine deutliche Zurückhaltung bei 

Schulversuchen anmahnt. „Die Schule muss sich wieder der Bildung unserer Jugend 

widmen beziehungsweise widmen können. Aber auch Themen wie Pünktlichkeit, 

Anstand, positive Arbeitshaltung, Sauberkeit und körperliche Fitness sind wichtig.“  

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

Als Präsident des Vereins „Winterthur: mobil – agil“ hat sich Oswald bereits bisher 

für eine integrale Verkehrspolitik über alle Verkehrsträger eingesetzt. „Wir dürfen 

stolz sein auf die gut ausgebaute Infrastruktur für Fuss-, Velo- und öffentlichen 

Verkehr in Winterthur. Aber auch der automobile Verkehr muss adäquat 

weiterentwickelt und insbesondere der Verkehrsfluss auf den Hauptachsen im 

Rahmen des Agglomerationsprogramms endlich verbessert werden.“ In der Finanz- 

und Wirtschaftspolitik geht es Oswald einerseits um eine mittelfristige 

Rückgewinnung des finanziellen Spielraums für die Stadt und andererseits um eine 

deutliche Verbesserung der Rahmenbedingungen für das Gewerbe. „Ein Abbau von 

Vorschriften und Reglementierungen ist zwingend notwendig und die 

Zusammenarbeit mit Amtsstellen muss vereinfacht werden, damit wir in Winterthur 

einen gesunden Boden für das Gewerbe und damit für Arbeitsplätze schaffen.“ 

Zudem brauche Winterthur Sport- und Freizeitanlagen, die der aktuellen 

Bevölkerungszahl entsprechen: „Der Infrastrukturausbau ist in der Stadt Winterthur 

gegenüber der Bevölkerungsentwicklung zum Teil deutlich im Rückstand.“ 

 

Vertretung in Stadtregierung ist wichtig 

René Isler, SVP-Gemeinde- und Kantonsrat, wies darauf hin, dass es für die 

Fraktionsarbeit sehr wichtig ist, mit einem eigenen Mitglied in der Exekutive 

vertreten zu sein. „Der direkte und frühzeitige Austausch von Informationen und 

Sachverhalten ist immer wieder Garant für eine effiziente Ratsarbeit, die sich auf 

ein fundiertes Hintergrundwissen abstützt.“ Er zeigte sich umgekehrt auch 

überzeugt, dass die gesamte Stadtregierung davon profitiert, wenn die 

wählerstärkste Partei im politischen Meinungsbildungsprozess direkt in der 

Exekutive vertreten ist. „Auf kantonaler Ebene funktioniert dieser Austausch sehr 

gut. Mit Kantonsrat Daniel Oswald portiert die SVP der Stadt Winterthur nun einen 

Kandidaten, der von seinen persönlichen und fachlichen Fähigkeiten her die 

politischen Standpunkte der SVP argumentativ und Partei überschreitend zugunsten 

der gesamten Winterthurer Bevölkerung einbringen wird.“ 


